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Jena bereitet sich auf den 220. Jahrestag der Schlacht vor 

Im Oktober 2026 jähren sich die Schlachten von Jena und Auerstedt zum 220. Mal. 
Schon jetzt haben die Vorbereitungen für das große Gedenken begonnen. Die 
Arbeitsgemeinschaft „Jena 1806“ e.V. koordiniert gemeinsam mit der Napoleonstadt 
Jena, den Dörfern Vierzehnheiligen, Cospeda, Closewitz und Lützeroda sowie 
zahlreichen Partnern die Planungen für ein umfangreiches Erinnerungswochenende mit 
Biwak, Ausstellungen und einer historischen Gefechtsdarstellung. 

Am 14. Oktober 1806 standen sich in Jena und Auerstedt mehr als 200.000 Soldaten 
gegenüber – auf der einen Seite Napoleons Truppen, auf der anderen die preußisch-
sächsischen Verbände. Die sogenannte „Doppelschlacht“ war ein Wendepunkt in der 
europäischen Geschichte: Der Sieg der Franzosen besiegelte den Niedergang des alten 
Preußen und leitete weitreichende politische Umbrüche ein, die auch die deutsche 
Staatenwelt nachhaltig veränderten. 

Seit 1987 hält die Arbeitsgemeinschaft „Jena 1806“ das historische Erbe dieser 
Ereignisse lebendig. Mit dem Schaffung eines Gedenkstein-Ensembles auf beiden 
Schlachtfeldern, Gedenkveranstaltungen, Führungen, Ausstellungen und in größeren 
Abständen auch mit aufwendig inszenierten Reenactments erinnert sie an die 
Menschen, die hier kämpften und starben. Auch in diesem Herbst kamen 
Vereinsmitglieder, Interessierte und Anwohner an den Denkmälern in Hassenhausen 
und Vierzehnheiligen zusammen, um Kränze niederzulegen und der Opfer zu gedenken – 
ein stiller Auftakt für die kommenden Jubiläumsjahre. 

Vom 16. bis 18. Oktober 2026 werden mehrere hundert internationale Darstellerinnen 
und Darsteller das Gefecht auf den historischen Flächen zwischen Cospeda, Lützeroda 
und Closewitz rekonstruieren. Begleitet wird das Wochenende von Ausstellungen in den 
Dorfkirchen, einer Videoprojektion an der Kirche in Vierzehnheiligen und dem 
traditionellen Herbstmarkt in Lützeroda. Am Sonntag soll im Rahmen eines 
Gedenkgottesdienstes an der Kirche in Vierzehnheiligen ein neues Denkmal eingeweiht 
werden – ein Moment des Innehaltens, der bewusst den Gedanken der Versöhnung in 
den Mittelpunkt stellt. 

Erinnern heißt versöhnen 

Doch wie passt eine Schlachtnachstellung in eine Zeit, in der Krieg für viele Menschen 
wieder alltägliche Realität geworden ist? Diese Frage beschäftigt auch die Mitglieder der 
Arbeitsgemeinschaft. Ihre Antwort ist eindeutig: Nur mit einem klaren Bekenntnis gegen 
das Vergessen und für Versöhnung kann historische Erinnerung lebendig bleiben.  

Bereits der 216. Jahrestag 2022 stand unter dem Motto „Kriege gehören ins 
Geschichtsbuch“. Auch 2026 will man an das Leid der Soldaten und Zivilbevölkerung 
erinnern – und zugleich Brücken schlagen, über Grenzen hinweg. Denn aus ehemaligen 
Gegnern können Freunde werden. Das neue Denkmal, das an der Kirche in 
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Vierzehnheiligen entstehen soll, ist als Ort des stillen Gedenkens gedacht – ein Symbol 
für Frieden, Verständigung und gemeinsame Geschichte.  

Die Arbeitsgemeinschaft pflegt diese Erinnerungskultur seit Jahrzehnten eng mit den 
umliegenden Dörfern und Vereinen. Daraus ist längst mehr entstanden als nur ein 
gemeinsames Geschichtsinteresse: eine regionale Identität, die europäisches Denken 
mit lokalem Engagement verbindet. 

„Unser Ziel ist, dass die Menschen in Jena und den Dörfern spüren: Das ist ihr Stück 
Geschichte – und sie gestalten es mit“, sagt Vorsitzender Andre Funke. 

Ein Ehrenamt mit großer Verantwortung 

Die Organisation einer solchen Großveranstaltung verlangt Erfahrung, Ausdauer und 
gute Nerven. „Ohne die Unterstützung der Dörfer, Vereine, der Stadt Jena und regionaler 
Förderer wie der Gönnataler Agrar eG und dem Globus-Markt Isserstedt wäre das nicht 
zu bewältigen“, sagt der stellvertretende Vereinsvorsitzende André Hermann. Die 
Arbeitsgemeinschaft hat in den vergangenen Jahrzehnten mehrfach bewiesen, dass sie 
große Jubiläen stemmen kann – zuletzt 2022. Doch jedes neue Gedenken stellt das 
Team vor frische Herausforderungen: vom Kartenvorverkauf über internationale 
Einladungen bis hin zu Logistik, Förderanträgen und Werbung. 

„Und natürlich läuft daneben unser normales Vereinsleben weiter“, ergänzt Vereinschef 
André Funke. „Wir pflegen die Denkmäler auf den Schlachtfeldern, nehmen an 
historischen Veranstaltungen teil und freuen uns über jeden, der uns kennenlernen 
möchte.“ 

Wer sich für die napoleonische Zeit interessiert oder einfach neugierig ist, wie 
Geschichte in der Region Jena lebendig wird, kann die Arbeitsgemeinschaft schon jetzt 
besuchen – bei Führungen, Gesprächen oder einer der kleineren Veranstaltungen im 
kommenden Jahr. Der Blick zurück ins Jahr 1806 bleibt dabei immer auch ein Blick nach 
vorn: auf das, was aus Erinnerung werden kann – Verständnis, Begegnung und der 
Wunsch nach Frieden. 
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Daten zur Veranstaltung:  

16.–18. Oktober 2026 
Schlachtfeld bei Jena: Dörferdreieck Cospeda, Lützeroda, Closewitz; Biwak: 
Vierzehnheiligen 
Programm: Gefechtsnachstellung (kostenpflichtig, VVK ab Frühjahr 2026), Biwak, 
Ausstellungen, Videoprojektionen, Gedenkgottesdienst, Denkmalweihe 
Beteiligung: mehrere hundert Reenactors und Gäste aus mehreren europäischen 
Ländern 
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